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Der Autor


Hans-Gerd Adler, Jahrgang 1941, ist von Beruf Industriekaufmann und qualifizierte sich zum Dipl. Wirtschaftsingenieur (FH). Seit 1977 war er mehr als zwanzig Jahre als Karnevalist tätig. 1989 wurde er Vorsitzender der Bürgerinitiative Demokratische Initiative Heiligenstadt und koordinierte die Friedliche Revolution in der Kreisstadt. Für sein Engagement wurde er 2012 durch Bundespräsident Gauck mit dem Bundesverdienstkreuz am Bande geehrt. Neben seinem politischen Engagement gilt sein besonderes Interesse der Pflege und Erhaltung der Eichsfelder Mundart. Für diese hat er eine Schreibweise entwickelt, mit deren Hilfe einheimische Dialekte in ihrem Sprachklang dauerhaft konserviert werden können.




Denken


ist mehr als Instinkt.


Denken


ermöglicht Nachdenken.


Nachdenken


ist mehr als Denken.


Nachdenken


verändert die Welt.




Widmung


Ich möchte meine Verse an alle Menschen richten, die ob des Krieges in der Ukraine so unerwartet in Ängste geraten sind und sie ermutigen, in ihrem Mühen um ein friedliches Miteinander in Europa nicht zu ermüden.


Den Menschen in der Ukraine gilt meine große Bewunderung ob ihres ungebrochenen Willens, ihre Heimat zu verteidigen. Sie leisten einen unschätzbaren Dienst für uns, die wir das unmittelbare Kriegsgeschehen nicht erleben müssen.




Vorbemerkung


Fortsetzung, ein Begriff, der umfassend für Entwicklung und Zukunft steht. Irgendwie hat alles seine Fortsetzung. Fortsetzung ist ein ewig andauernder Prozess. Allerdings erscheinen uns die temporalen Augenblicke doch sehr endlich. Mit der erfahrbaren und weit verbreiteten Redewendung „Mit dem Tod hört alles auf“ ist eine solche Auffassung letztlich auch bestätigt. Diese, auf eine menschliche Lebenszeit gerichtete Sicht, gilt sowohl für die irdische als auch interstellare Dimension. Der einzige Unterschied besteht in den Zeiträumen von gewaltigen Ausmaßen, in denen die Prozesse ihre Fortsetzung erfahren.


Was können Menschen als denkende bzw. nachdenkende Wesen daran ändern? Sind sie imstande, auf derartige Fortsetzungen Einfluss zu nehmen?


Im Grunde genommen heißt die Antwort: Nein! Ist die Frage nach der umfassenden irdischen Dimension ebenso zu beantworten, oder gibt es zumindest Bereiche, in denen der menschliche Einfluss doch möglich und auch spürbar ist? Die Geschichte liefert uns ein deutliches Bild der Einflussnahme des Menschen auf die Entwicklung im sozialen Zusammenleben, und zwar sehr deutlich als positive und negative Ergebnisse. Die Fortsetzung seiner Einflussnahme ist naturbedingt auch weiterhin gegeben. Die Verdrängung oder gar Eliminierung negativer Entwicklungen wird allerdings nur unter der Bedingung erfolgen können, wenn eine sehr starke Bewusstseinsbildung Einzelner oder ganzer Gruppen ihre Erkenntnisse für eine absolut positive Fortsetzung der sozialen Entwicklung zur Geltung bringt. Die innere Verfasstheit, mangelnde Kraft und Unfähigkeit der menschlichen Wesen sind dabei allerdings die größten zu überwindenden Hürden. Sie drängen eher zur Beibehaltung, dem Gegenteil der Fortsetzung. Aber eine absolute Konservierung eines Status Quo wird durch stetige Einflüsse verhindert. Es sind vor allem Erkenntnisse und Bedingungen, die zu Wandel und Anpassung führen und somit der Fortsetzung Raum geben. Die Fortsetzung der Beibehaltung ist ebenfalls darin eingeschlossen.


Die globalen, durch Menschen verursachten Entwicklungen bezüglich Umwelt, Klima, Energie und Bevölkerungswachstum bewegen mich zu einem nicht ganz optimistischen Blick in die Zukunft. Manchmal habe ich den Eindruck, die oben genannte irdische Dimension nähert sich mit großen Schritten ihrem temporären Ende. Wäre dies meine endgültige Auffassung, könnte ich mir die Suche nach Antworten auf offene Fragen ersparen. Zum Glück aber lebt etwas in mir, das mich treibt, auf Suche zu bleiben. Es ist die Hoffnung! Hoffnung, dass den vielen Erfahrungen und Erkenntnissen der Menschheit endlich doch ein mehr und mehr sich verbreitendes Nachdenken folgt, welches ihrem Handeln eine neue, zukunftsträchtige Fortsetzung ermöglicht und sichert.


Bei den Betrachtungen in Versen in Nicht alles reimt sich (2011) wurde bereits eine Fortsetzung angezeigt. Mit der Frage „Woher kommen Krieg und Frieden und was bringen sie uns?“ wurde die Suche nach Antworten deutlich.


In diesem Buch möchte ich mich nun auf die Suche begeben und Antworten wiederum als Verse formulieren. Dabei soll diesmal nicht die Betrachtung im Vordergrund stehen. Vielmehr soll ein individuelles Nachdenken die präsentierten Antworten bestärken und ergänzen. Eine teilweise oder auch völlige Ablehnung der subjektiven Ansichten des Verfassers ist ebenso ein Erfolg für diejenigen, die ihre eigene Sichtweise nicht verwerfen müssen.


Ich bin mir bewusst, dass ich mit meinen Versen sicher keine Leser überzeugen kann, ihre Lebensgewohnheiten und Denkweisen so zu ändern, dass sie meiner Sichtweise entsprächen. Zu einem Nachdenken und Abwägen möchte ich sie dennoch ermutigen. Schließlich geht es um die Fortsetzung unseres Lebens und das unserer Nachkommen auf dieser Erde. Es lohnt sich, sich den aktuellen Herausforderungen zu stellen, denn darin kann der Sinn des Lebens sichtbar werden.


Hans-Gerd Adler


Wyk auf Föhr, im November 2019




Ergänzung


Ich komme nicht umhin, den Vorbemerkungen eine Ergänzung hinzuzufügen. Die Ursache dafür liegt in der Unterbrechung der Fortsetzung der Gedanken zu einer herausfordernden Thematik. Es ist aber nicht mein fehlender Mut oder ein Festfahren in der Darlegung bereits in Versen formulierter Gedanken, die mich dazu veranlasst haben. Vielmehr hat meine schriftstellerische Liebe zur Eichsfelder Mundart auch nach Fortsetzung verlangt und so diese Unterbrechung herbeigeführt.


Die Unterbrechung der Fortsetzung erweist sich damit als gewissermaßen schicksalhaft. Unter Beachtung der jüngsten Ereignisse in Europa und darüber hinaus bekommt die Suche nach den Ursachen von Krieg und Frieden erneut Gewicht und ist unerwartet aktueller denn je. Die Gründe für die imperialen Aktivitäten eines von Putin beherrschten, bereits riesigen und reichen Landes, sind hinlänglich bekannt. Damit werden viele meiner Gedanken zur greifbaren Realität. Der Bezug auf das Individuum Mensch gilt in all seinen Dimensionen ebenso der menschlichen Gesellschaft. Es wird deutlich, dass ein einzelnes Individuum einen solchen Einfluss auf seine ihm zugewachsenen gesellschaftlichen Strukturen bekommen kann, dass eine ganze Region, ja die ganze Welt in Gefahr gerät. Mit Blick auf die hegemonialen Absichten eines Putin verstärkt sich mein Eindruck, den ich bereits formulierte: … die oben genannte irdische Dimension nähert sich mit großen Schritten ihrem temporären Ende. Wohlgemerkt, das ist die Angst in mir, die sicher viele Menschen mit mir teilen, aber es ist nicht meine Überzeugung, dass der Untergang der Menschheit tatsächlich in greifbare Nähe gerückt ist. Denn die Hoffnung, dass trotz allem, durch den Krieg gegen die Ukraine verursachten Tod und Verderben, eines Tages die guten Kräfte im Menschen obsiegen werden, dass Frieden und Freiheit für die Völker Europas und der Welt wieder zum erlebbaren Faktor werden, überwiegt alle berechtigten Ängste.


Um einen wirkungsvollen Blick auf Ursachen und Folgen von Krieg und Frieden werfen zu können, wird zunächst erneut die in Nicht alles reimt sich erstellte Gegenüberstellung wiedergegeben. Die Verse sind der spaltenweisen Reihenfolge angepasst. Damit soll ohne Abschweife die Fülle der Ursachen und Folgen zum Ausdruck kommen. Eine Gegenüberstellung der Ursachen und Folgen von Krieg und Frieden kann aber auch von den Lesern selbständig gezielt vorgenommen werden. Die eingefügten hochgestellten Zahlen geben die Seite an, auf der der entsprechende Vers zu finden ist.
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